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Nr. 237 Sonntag, den 9. Oktober 1898.
Bekanntmachung.

Jch bringe hiermit zur öffentlichen Kenntniß,
daß der Landwirth Paul Peuſchel zu Beu
ditz zum Schöppen der Gemeinde Beuditz gewählt,
beſtätigt und verpflichtet worden iſt.

Merſeburg, den 6. Oktober 1898.
Der Königliche Landrath.3112) Graf engere

Die Schülerwerkſtatt für Handfertigkeit s unter
richt wird am Mittwoch. 2. November
d. Js wieder eröffnet. Wer an dem Unter
richt theilzunehmen wünſcht, wolle ſich bei dem
Lehrer Herrn Wienecke melden. Schulgeld 1 Mk.
pro Monat, pränumerando zahlbar.

Merſeburg den 2. Oktober 1898.

3113) Der M agiſtat.
Bekanntmachung.

Die Parzellen Nr. 3, 23, 24, 29 und 30 des
hinteren Gotthardtsteiches hierſelbſt von zuſam
men 2,789 ha ſollen für die Zeit vom 1. April
1899 bis zum 31. März 1902 anderweit ein
zeln verpachtet werden.

Hierzu iſt Termin auf
Freitag, den 21. d. Mts.,

Vormittags 10 Uhr
im Lokale der unterzeichneten Receptur anbe-
raumt worden, in welchem ſich Pachtbewerber
pünktlich einfinden wollen.

Die Verpachtungsbedingungen werden im Ter
min bekannt gemacht werden, können aber auch
ſchon vorher bei der unterzeichneten Receptur
während der Dienſtſtunden eingeſehen werden.

Merſeburg, den 5. Oktober 1898.
g1ggebnigliche Domänen--Receptur.

Naumenn.

Bekanntmachung.
Die Gewerbetreibenden hieſiger Stadt welche
m Jahre 1899 ein bisher betriebenes Hauſir
gewerbe fortſetzen oder ein ſolches neu anfangen
wollen, ſowie Diejenigen, welche Legitima

W

138 Jahrgang.
tionskarten zum Aufſuchen von WaarenBe-
ſtellungen zu erhalten wünſchen, werden hiermit
aufgefordert, ſich bis zum 20. Oktober er. im
hieſigen PolizeiBureau perſönlich unter Vorle
gung des letztjährigen Gewerbeſcheines zu melden.
Diejenigen welche ſich bis zur angegebenen Zeit
nichtgemeldet haben, haben es ſich ſelbſtbeizumeſſen,
wenn ſie mit Eintritt des veuen Jahres den
Gewerbeſchein bezw. die Legitimationskarte nicht
erhalten und daher den Betrieb nicht fort
ſetzen, reſp. nicht beginnen fönnen.

Merſeburg, den 8. Oktober 1898.
3127) Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die Straße Mühlberg iſt wegen Herſtellung

eines Kenals in derſelben von Montag, den
10. bis Mittwoch, den 12. Oktober er. für
Fuhrwerk geſperrt. (3114Merſe buxra, den 5. Oktober 1898.

De PolizeiVerwaltung.
Ancetion

im ſtädtiſchen Leihhauſe zu Merſeburg
Mittwoch, den 9. November 1393,

von 9 Uhr ab
der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 73 851
bis 75 200 enthaltend Gold und Silberſachen,
Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche pp.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen Jahres
friſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg. den 9. Oktober 1898.
Der Verwaltungsrath.

gez. Zehender.

Paris auf dem Vulcan.
Merſeburg, 8. Oktober.

Der Strike hot gerade nur noch gefehlt, um
die Lage in Paris zu einer völlig verwirrenden
zu geſtalten. Zu all den politiſchen Schwierig-
keiten auch noch ſoziale das iſt vielleicht
mehr, als man vertragen kann. Das merken

3122)

ſich jetzt Prätendenten oller Art. Prinz Louis
Napoleon, der Oberſt der Petersburger Leib-
garde-Ulan in kommt nach Perie. Er ſoll ein
ungewöhnlich tüchtiger Offizier ſein, klug, ehr
geizig und mit der Gabe, für ſich einzunehmen.
Angeſichts der Zerrüttung, die gegenwärtig in
Frankreich herrſcht und deren weitere gefährliche
Zunahme zu erwarten iſt, kann die Reiſe dieſes
bongpartiſtiſchen Prinzen nach Paris immerhin
eine gewiſſe Bedeutung gewinnen, obwohl der
Prinz zunächſt wohl nur die Abſicht hat, das
Terrain zu ſondiren, Die „Kreuzzeitung“
meint, ein Napoleon aus ruſſiſcher
Hand würde jedem Franzoſen wie die Ver-
heißung einer großen Zukunft erſcheinen. Des
iſt richtig. Daß die Franzoſen ſelbſt den „hohen
Beſuch“ nicht für ganz bedeutungslos halten,
geht daraus hervor doß der radikale Pariſer
„Rappel“ plötzlich ſehr ſcharf gegen den Lona-
partismus vom Leder zieht, der bonapartiſtiſche
„Petit Caporai“ dagegen wohre Purzelbäume
der Begeiſterung ſchlägt. Ueber vie laufenden
politiſchen Schwierigkeiten in der Dreyfus-
Sache liegen folgende Meldungen vor:

Paris, 7. Oltober. Jn einem beſonderen
Handſchreiben fordert der Juſtizminiſer Sarrien
die Stastsanwälte auf, alle Theilnehmer an der
Neubildung der Patriotenliga ſtreng zu
verfolgen.

Paris, 7. Oktober. Labori,
Llufhebung der geheimen Haft Picquarts
verlungte, wurde vom Gericht bedeutet, daß die
Unterſuchung noch mehrere Wochen in Anſpruch
nehmen würde.

Paris, 7. Oktober. Der Kaſſationsé-
hof wird erſt über die Frage entſcheiden, ob
die Fälſchung Henry's und einige andere Eat-
hüllurgen genügende Gründe zur Reviſion ſeien.
Wird die Frage, wie zu erwarten iſt, mit Ja
beantwortet, dann wird er Berichterſtatter,
Kaſſationsgerichte-Rath Bard, beauftragt, eine
Unterſuchung über den vollſtändigen Thatbeſtand
einzuleiler. Dann dürfte guch Dreyius nach
Frankreich zurückkehrer.

welcher die

Die ſozialen Schwierigkeiten der Strike-
Bewegung ſind im Wachſen. Es wird dazu
gemeldet

Paris, 6. Oktober. Der Ausſtand
der Hafen arbeiter breitet ſich fortwährend
aus. Die Maurer haben theilweiſe die
Arbeit aufgenommen. Die Arbeitsbörſe, als
Zentrum der Bewegung, iſt vom Morgen bis
Abend voll von Leuten. Vor dem Thor wurde
am Nachmittag ein Hauſirer verhaftet, der
ſpaniſche Dolchmeſſer verkaufte, indem er ſie mit
den Worten anpries: „Hiermit läßt ſich drauf-
gehen Die ſtreikenden Bguarbeiter ver
ſuchen, andere Gewerkvereine, insbeſo dere die
Eiſenbahnarbeiter und Bäcker, zum Ausſtand
zu bewegen. Bisher ſtoßen ſie auf Widerſtand,
doch läßt ſich bei der allgemeinen Erregung der
Gemüther für nichts gut ſteher. Die Erd
arbeiter lehnten heute zum zweiten Mal die
Vorladung zum Schiedsgericht ab; ſie erklärten
ſerner, ſie könnten auch auf den Vorſchlag des
Stadtrathes, der die Erdarbeiten in Regie
nehmen und alle Forderungen bewilligen will,
nicht eingehen, da jetzt der allgemeine Streik
ausgebrochen ſei ſie müßten mit den Genoſſen
anderer Gewerkvereine gemeinſame Sache
machen. Die Unruhen in Jvry vwöthigen
die Garniſonen der Forts von Bicetre und
Jory, felbmäßig gerüſtet jederzeit den Marſch-
vefehl zu erwarten,

Paris, 6. Oktober. Das weſtliche
Stadtviertel, beſondere Grenelle, bietet ſeit
heute den Anblick eines Feld lagers. Ueber-
all kampiren Reitergarden, Jnfanterie und Schutz
mannſchaft. Auch die übrige Stadt iſt militäriſch
beſetzt überall ſtreifen Reiterpatrouiller. Der
Ausſtand hat ſich nach der Zahl ver Betheilig-
ten zwar ſeit geſtern nicht ſtark ausgedehnt.
Dies verdankt man den energiſchen Haßregeln
der Obrigkeit. Doch die Gemüther erhitzen ſich
immer mehr und Gewoltthaten werden häufiger.
Etwa 1000 Streikende beſetzten Nachts die Zu
gänge zu den Arbeitsplätzen im 15. und 16.
Stadtkreiſe und lauerten des Kameraden, die

Das VPild
des Herrn BPertram.

Novelle von Robert Kohlrauſch.
Nachdruck verboten.)

(51 Fortſetzung.)

Zuerſt lähmte mich das Entſetzen, ſo daß ich
regungslos da ſaß und auf das verze rte Ant
litz niederſtarrte. Dann aber wich allmählich
vor der ſchrecklichen Wirklichkeit das unbe-
ſtimmte Grauſen, das mich zuvor verfolgt, und
ich empfand dieſen Wechſel als eine Erleichter-
ung. Ich vermochte zu überlegen, wie ich den
Leichnam bergen könne, und indem ich ein
wenig ſtromabwärts ruderte, entdeckte ich eine
Sandbank, die hier in das Waſſer vortrat. Es
gelang mir, den Körper des Todten dorthin zu
ſchaffen und aufs Land zu ziehen. Dann fuhr
ich bis zu meinem Hauſe, holte eine Laterne
herbei und begab mich wieder dorthin, wo ich
ihn gelaſſen hatte. So ſehr ich davor zurück-
ſchauderte, den Todten zu berühren, begann ich
doch, ihn näher zu betrachten und zu unter-
ſuchen. Von einer Wunde war nichts zu ſehen,
das Geſicht war etwas entſtellt, aber noch nicht
ſehr, und vergebens betaſtete ich die Taſchen in
ſeiner Kleidung, um die Dinge zu finden, die
er geraubt, vor allem jenen Dolch, die Waffe
des Mordes.

Nichts davon war zu entdecken, und ich
wollte bereits mein Suchen aufgeben, als der
Schein der Laterne, die ich empor gehoben
hatte, als ich das Boot verließ, mir etwas

Hand des Todten zeigte. Es war nur wie ein
feiner Lichtſtrahl, der darüber hinglitt, und
als ich mich wieder niederbeugte, näher hinzu-
ſchauen, erkannte ich, daß es ein Stückchen von
einer feinen, goldenen Kette war, welche von
den kalten, zuſammengekrampften Fingern ge-
halten ward. Offenbar war dieſelbe an einem
Gegenſtand befeſtigt, welcher im Jnnern der
geſchloſſenen Hand verborgen war, die ihn ſo
feſt hielt, daß mein erſter, zögernder Verſuch
vergeblich war, ihn daraus zu löſen.

Aber mit dem erſtenBlick auf dieKette hatte ich
erkannt, woher dieſelbe ſtammte, ich wußte, daß
ich ein Stück derſelben vor wenigen Tagen in
Marias Zimmer gefunden hatte, daß ich es
in dieſem Augenblick bei mir trug, und daß ich
mit dem Todten um ſeinen Beſitz kämpfen
mußte. Und es war ein Kampf, ein abſcheu-
licher, häßlicher Kampf, bis ich der erſtarrten
Hand abgerungen hatte, was ſie ſo feſt zu
halten ſchien, daß ich zuerſt verzweifelte, es ihr
zu entreißen. Aber nun hielt ich's und ver-
barg es an meinem Körper, ich hatte mich
nicht getäuſcht, es war, was ich erwartet, das
Fläſchchen, welches Maria auf der Bruſt ge-
tragen hatte. Die Kette war abgeriſſen, das
Glas geöffnet und leer, und nichts verrieth mir,
was es geborgen.

Jetzt erſt traf ich Anſtalt, Leute herbeizu
rufen. Ein dunkler Antrieb hatte mich jene
erſte Unterſuchung allein anſtellen laſſen, eine
unbeſtimmte daß irgend etwas ge-Furcht,

funden würde, was Marias Namen mit dieſem
Todten in Verbindung bringen könne. Nun
hatte ich allein das Zeichen ſolcher Verbindung

es bei mir und war feſt entgeſehen, trug

ſchloſſen, mit niemand davon zu reden, es nie
mand zu ſagen. Der ermordete Freund war
nicht wieder zu erwecken, der Mörder hatte ſein
Verbrechen mit dem Tode geſühnt, das Geſetz
hatte keinen Anſpruch mehr an ihn.

Das war alles, was ich in jenem Augenblick
dachte und
vor meiner Seele, beſchäftigte ſie ſo ſehr, daß
mir das furchtbare, neue Räthſel, deſſen
ſtummer Verkünder hier vor mir lag, das
Räthſel ſeines gewaltſamen Endes, noch gar
nicht zum Bewußtſein kam und nach Löſung
verlangte. Maria rein zu halten vom Ver-
dacht, jene Frau, die ich liebte trotz allem, was
geſchehen und was ich hatte erdulden müſſen,
ſie davor zu bewahren, daß ihr Name in einem

Athem mit dem dieſes Todten genannt werde,
das war es, was mir als erſte, wichtigſte Auf-
gabe erſchien,
zunächſt alles andere vergeſſen ließ.

Die Männer,
ſchweren Schrittes, eine Bahre mit ſich führend,
neben mir den Weg zwiſchen den Mauern hin-
ab, auf welchem der Todte ſeinem unerklärten
Ende entgegen gegangen war.

Facke'!n, und in dem Nebel ſchien es, als brenne
uns, während wir uns demdie Luft über
Borellis Leichnam ward ansFluſſe näherten.

Land geſchafft und auf die ahre gehoben, und

e

nun bewegte ſich der Zug, noch langſamer als
er gekom. nen und unter leiſem, neugierigem
Gemurmel der Männer den Weg zurück Ein
Leichen haus beſaß unſere Stadt nicht, ich gab
daher Auftrag, den Todten nach dem Rathhaus
zu tragen, während ich ſelbſt voraneilte und
vom Bürgermeiſter

empfand, und nur ein Ziel ſtand
dort

worüber ich grübelte und was

die ich herbeigerufen, gingen

Sie trugen

die Erlaubniß erbat, den

Körper in einem der Räume im Erdgeſchoß
niederlegen zu laſſen. Dorthin ward er ge-
bracht, während die Bevölkerung, durch dieſe
neue, ſeltſame und ſchreckliche Kunde aufgeregt,
ſich herandrängte und bis in das Rathhaus
nachſtrömte, um einen Blick auf den Todten
werfen zu können. Und lange, nachdem er

niedergelegt und die Thüren verſchloſſen
waren, ſtanden die Menſchen in dem gleich
mäßig rieſelnden Regen und ſtarrten flüſternd
die Mauern des Rathhauſes, wie ſie vor Tagen
die Fenſter und Wände des Nachbarhauſes
fragend betrachtet hatten.

Jch ſelbſt war ſeit dem Auffinden des
Todten und in der Erfüllung der Pflichten,
welche mir daraus erwuchſen, plötzlich ganz
ruhig und gefaßt geworden, trotz der in meiner
Seele aufkeimenden, unbeantworteten Fragen.
Das geheimnißvolle Grauſen, das an mir ge-
zehrt hatte, war von mir genommen, und das
Gefühl der Befreiung von ſolcher Laſt, vereint
mit dem Gedanken, Maria beſchützen und be-
wahren zu müſſen, erfüllte mich in jenen
Stunden ganz. Während ich langſam zu
meinem Hauſe zurückſchritt, ſann ich darüber
nach, wie es möglich ſein werde, ihr das Vor-
gefallene zu verheimlichen, doch mußte ich bald
erfahren, daß mein Bemühen bereits vereitelt
war. Die alte Dienerin hatte den Zug der
Männer mit ihren Fackeln geſehen, war hinaus
geeilt, Neues zu hören und hatte erfahren, was
geſchehen war. Jn ihrer Erregung hatte ſie
zu ſchweigen nicht vermocht und der Kranken
erzählt, was ſie vernommen.

(Fortſetzung ſolgt.)
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Morgens zur Arbeit gingen, euf. Um 4 Uhr
Morgens begonnen die Kopnflikte. Die meiſten
Arbeiter folgten ohne Wiederſpruch den Strei-
kenden, andere leiſteten Wiederſtand. Ein Arbeiter
ſchoß mit einem Revolver unter die Streikenden.
Die Kugel drang einem Streikenden durch die
Naſe und zerſe metterte den Oberkiefer. Der
Zuſtand des Verwundeten iſt bedenklich. Die
Reitergarde machte dem Kopflikt ein Ende, in
vem ſie die Aufrührer verjagte und die Arbeiter
beim Tagewerk bewaochte. Jn GreneLe zertrüm-
merten die Streikenden einem Steinmetz, der an
einem Hauſe arbeitete, ſein ganzes Werk, nahmen
ihn, da er ſich vertheidigte, geſangen, und führten
ſämmtliche Bauarbeiter fort. Am Morgen
wurden Fuhrleute überfallen, die die Mullkaſten
vor den Häuſern abholen, Auf den Boulevards
lag daher die Mulle noch gegen Mittag.

Paris, 6. Oktbr.
ſt öße der Streikenden mit Arbeitern und Mili
tär werden aus der Rue de Rivoli und der
Vorſtadt Montruoge gemeldet. Der offiziöſe
„Courrier du Soir“ betrachtet die Lage als
hochernſt und inſinuirt, daß die Militärpartei die
Revolutionäre mit Geld es heißt 2 Millionen

unterſtütze, um Gelegenheit zu einem Ge-
waltſtrei h zu finden. Die republikaniſchen Ein
richtungeg ſeien ſchwer gefährdet.

Es iſt lächerlich, daß in einer ſo ernſten Zeit
die Franzoſen immer noch Zeit finden, dem
Auslande Alles in die Schuhe zu ſchieben und
die Deutſchen in der pötelhaſteſten Weiſe anzu
greifen. Dies thut geſtern im „Matin“ der
Generol Lambert, der von der erfundenen Nach-
richt ausgeht, Herr von Schwartzkoppen wolle
vor den franzöſiſchen Gerichten in Sachen Drey
fus eusſagen und ſchreibt: „Wem glaubt von
Schwartzkoppen durch ſein Zeugniß Vertrauen
einzuflößen Den Mitgliedern des Syadikats
Dieſe brauche er nicht zu überzugen, da er
mit ihnen ja offenbar einre ſtanden iſt. Die
Ereigniſſe beweiſen, daß er im Ver in mit dieſen
in off.ner Weiſe den verurtheilten Dreyfus
rehabiltriren will. Es ſteht feſt, daß der frühere
deutſche Militärattachee die Agitation für Drey
fus nicht nur in Fraukreich, ſondern in allen
Ländern, die mit dem Dreibunde zuſammen
hängen, geſchürt hat und daß er tn Frankreich
Mitverſchwörer gefunden hat. Wenn die neuen
Thatſachen nicht ſtichhalten, liefert er weitere
neue Thatſachen.“ General Lambert fragt ſo-
dann nach dem Zweck des angeblichen Ein
greifens von Schwartzkoppen's und ſagt: „Will
man den Krieg heraufbeſchwören Das Janter-
eſſanteſte an dieſen FieberpLanteſie, einſt deß
Lambert, der in Antiſemitiemus macht, ſelbſt
Jude iſt. Er will eben nur um jeden Preis
eine Rolle ſpi len. An und für ſich ſind ſolche
Leute unſchädlich, aber in erregten Zeiten, wo
Jeder eines vulcaniſchen Aushruchs gewärtig iſt,
erzielen oft kleine Leute große Wirkungen.

Politiſae Neberſicha.
Deutſches MNeich.

Berlin, 7. Oktober. (vHo nachrichten).
Heute Morgen unternahmen beide Kaiſerliche
Majeſtäten einen gemeinſamen Spazierritt
durch das Nedlitzer Holz und Bornim. Um 10 Uhr
fand eine Sitzung des Kronrathes ſtatt.
Später gewährte der Kaiſer dem Maler Koſſak
eine Sitzung.

Lokales.
Merſeburg, 8. Okober.

Jnfolge des angeblichen Verſchwin
dens eines 100 arkſcheins am Schalter
des hieſigen Poſtamts ſind am Mittwoch Abend,
ſo ſchreibt der „Korr.“ zwei hieſige Comtvoirlehr
linge, Söhne achtbarer Eltern, ſchwer verdächtigt
worden. Der Carouſſelbeſitzer Thieme aus
Querfurt, der ſich von den beiden jungen Leuten
beſtohlen glaubte, hat den einen im Comtoir
ſeines in dec Nähe der Poſt wohnenden Chefs
und in Gegenwart deſſelben ſoſort polizeilich
viſitien und den anderen Abends gegen 9 Uhr
nah der Polizeiwache bringen loſſen. Da men
bei dem erſten Vecdätztigten nichts gefunden
hatte, ſo mußte ja der zweite der Dieb ſein.
Thieme behandelte hier den jungen Mann, der
ſich glücklicherweiſe nicht verblüffen ließ, von
dieſem Geſichtspunkte aus, beſchuleigte ihn ſchlank
wegz des Dichſtahls und verſtieg ſich ſogar zu
der Behauptung: „Sie haben den Schein g
ſtohlen, ich ſehe es Jhuen an.“ Ein Polizei
ſergeant nahm während des Verhörs des Bud
Thiemes, aus dem der 100-WPerkſchein ver
ſchwunden ſein ſollte, in die Häsde, dlätterte da
rin aufmerkſam und fand zwiſchen zwei et
was zuſammengeklebten Blättern den vermiß-
ten Scheip. Thieme machte bei dieſem An
blick ein merkwürdiges Geſicht, der „Verdrecher“
wurde, vwatürlich ohne jede Entſchuldiguny, ent
laſſen und die Seche war erledigt.

Briefpoſt- und Packet-Tarif. Von

hirn
oder

der wen erſchieneuen Kusgade des Brieſpoſt und
des Peckeipoſt- Tarifs können Privatexemplare

gegen Erſtattung der Herſtellungskoſten
durch Vermittelung der Poſtanſtalten bezogen
werden. Für Fabrikanten und Geſchäſtsleute,
ſowie auch ſür Behörden dürfte ſich die An
ſchaffung dieſer Druckwerke ſehr empfehlen.

Die Rückgabe der Amtskautionen
im Bereiche der Reichspoſt und Telegraphen-
verwaltung iſt eingeleitet, und in einzelnen Fällen
ſind auch ſchon Kautionen zurückgegeben worden.
Jn erſter Linie werden ſolche Amtskautionen
zurückgegeben, die nicht der betreffende Reichs
beamte ſelbſt, ſondern dritte Perſonen oder
Verſicherungsgeſellſchaften geſtellt hatten, oder
die der Beamte zu Gunſten anderer Verbindlich
keiten verpfändet hatte. Die Durchführung der
Kautionsrückgabe ſtellt eine große Arbeitsleiſtung
dar, denn es handelt ſich um rund 43 Millionen
Mark, welche in Staatspapieren in Verwahrung

Neue Zuſammen der Bezirks-Obverpoſtkaſſen viedergelegt ſind.

Für Militäranwärter im Bezirke
des vierten Armeekorps. Zu beſetzen ſofort,
Cloetze, Magifſtrat: Nachtwächter, jährlich
153 Mark; 1. Januar, Erfurt, Poſtamt:
Briefträger bezw. Poſtſchafffer, 800 bis 1500
Mark und 180 Mark Wohnungsgeld 1. De-
zember, Gräfenhainichen (Bezirk Halle),
Poſtamt Landbriefträger, 760 Mark; ſofort,
Halle, Polizeiverwaltung: zwei Polizeiſerge-
anten, 1300 bis 1600 Mark; Hettſtedt,
Magiſtrat: Polizeiſergeant, 1000 Mark; 1.
Januar, Nordhauſen, Poſtamt Briefträger
oder Poſtſchaffner, 800 bis 1500 Mark und
144 Mark Wohnungsgeldzuſchuß; Saubach,
Poſtagentur Landbrieſträger, 760 Mark;
Schleuſingen, Magiſtrat: Stadt und Spar
kaſſenKontrolleur, 2000 Mark Kiution, 1200
bis 1800 Mark 10. Oktober, Schlieben,
Amtsgericht Kanzleigehilfe, 5 bis 12 Pfg. für
jede Seite Schreibwerk; 1. Januar, Stöckey,
Poſtagentur: Landbriefträger, 700 bis 900 Mk.
und 60 Mark Wohnungsgeldzuſchuß jährlich;
ſofort, Zörbig, Magiſtrat: Polizeiſergeant,
850 bis 950 Marf, 72 Mart Kleidergeld,
Miethswohnung oder 120 Mark Miethsent-
ſchädiaung jährlich.

Die Lauchſtädter B utthat wurde
geſtern vor dem Schwurgericht in Halle zu
Ende geführt. Das Gutachten der Aerzte
ging dahin, daß der Angeklagte Schneider bei
völliger Zurechnungsfähigkeit war, als er die
That beging. Der Staatsanwalt plädirte nicht
direkt auf Mord, ſondern ſtellte es in das Er-
meſſen der Geſchworenen, ob ſie auf Mord,
Todtſchlag oder Körperverletzung mit tödtlichem
Erfolg erkennen wollten. Die Geſchworenen er-
kannten den Angeklagten des Todtſchlags
ſchuldig, er wurde zu 12 Jahren Zuchthaus
und 10 Jahren Ehrverluſt verurt eilt.

Mittel gegen die Seekrankheit. Da,
wie wir hören, auch von hier aus einige Per-
ſonen demnächſt ſich nach Paläſtina begeben
werden, ſo dürften für dieſe Winke zur Be-
kämpfung der Seekrankheit nicht unintereſſant
ſein. Die Seekrankheit wird bekanntlich durch
plötzlich eintretende Blutleere (Anämie) im Ge-

hervorgerufen. Um letztere zu beſeitigen
überhaupt gar nicht erſt zum Ausbruche

kommen zu laſſen, empfiehlt es ſich, eine roſa
Schutzbrille zu tragen und einen Punkt am
Himmel oder Horizont eine Zeit lang ſcharf
ins Auge zu faſſen, oder in den erleuchteten
Kajüten eine Zeit lang ins Licht zu blicken.
Nach den Feſtſtellungen Epſteins wird durch
Farbenempfindungen ein beſonderer phyſiſcher
Sinfluß auf die größere oder geringere Blut-
fülle des Gehirns bewirkt. Epſtein kam nach
längeren Unterſuchungen zu dem Ergebniß, daß
Orange und namentlich Roth das Gehirn mit
Blut füllen, während durch Violett und Grün
das Gegentheil verurſacht wird, und Blau, ſo-
wie Gelb ſich neutral verhalten.
dieſer mit größter Genauigkeit angeſtellten Be-
obachtungen glaubt man ein ſicher wirkendes
Mittel gegen die höchſt läſtige Seekrankheit
neuerdings entdeckt zu haben. Bei der Ein-
fachheit und Billigkeit des Verfahrens würde
es ſich lohnen, daß jeder zur Seekrankheit
neigende Reiſende das neue Mittel an ſich ſelbſt
erprobte.

Auf Grund

Provinz und Umgege nd.
Querfurt, 8. Oltober. Heute Nachmittag

findet die Eröffnung der Obſtausſtellung
von der Section Querfurt im „Stern“ ſtatt
durch den Kreisdeputirten und Vorſitzenden des
Landw. Vereins Querfurt Herrn Grafen v. d.
Schulen burg-Vitzenburg. Auf der Ausſtell
ung ſiad vorzügliche Früchte hieſiger Gegend
ausgeſtellt.

Nebra, 4. Oktober. Aus Anlaß des
SteinbruchUnglücks war heute Nachmittag eine
Gerichtsdeputation an Ort und Stelle anweſend,
um die Unfallſtätte einer richterlichen Jnaugen
ſcheinnahme zu unterwerfen, über deren Ergebniß
etwas Näheres indes noch nicht bekannt wurde.
Sicherem Vernehmen nech hat der Vorgang ſich
folgendermaßen zugetragen: Um die Sandſtein

blöcke frei zu legen, waren die unteren Thon
und loſen Geſteinmaſſen durch Sprengſchüſſe
gelockert worden, und die fünf verung'ückten
Arbeiter, ſowie ferner noch die Arbeiter
Auguſt Witzel aus Nebra waren damit beauf-
tragt, dieſe Geſteinmaſſen unter dem Felſen,
der durch Säulen geſtützt war, wegzuräumen.
Nachdem dieſe Arbeit ziemlich vollbracht war,
bemerkte der die Aufſicht führende Polier
Eckersberg, daß ſich in dem Felſen ein Riß
bildete. Sofort rief er den Arbeitern, auf die
Gefahr aufmerkſam machend, zu, die Arbeits
plätze zu verlaſſen, was dieſe auch im Begriffe
waren zu befolgen, als auch ſchon das Felsßück
von annähernd 300 Centnern Gewicht abſtürzte
und die fünf Verunglückten unter ſich vergrub.
Der Arbeiter Witzel, welcher nach einer anderen
Seite abgegangen war, kam mit dem bloßen
Schrecken davon.

Halle, 7. Oktober. Für den Lehrſtuhl
der experimentellen Pathologie an der Uni-
verſität Wien, der durch Prof. Strickner's Tod
erledigt iſt, iſt an erſter Stelle Prof.
v. Mering, der Direktor der Univerſitäts-
Polikligik für innere Medizin in Halle, in Aus-
ſicht genommen.

Halle, o. d. S., 8. Oktober. Nach
Britiſch-Centralafrika verſchickt die Pianoforte
fabrik C. Rich. Ritter ein neues Jnſtrument.
Es geht mit dem Reichspoſtdampfer „Reichstag“
bis Beireg, von da per Flußdampfer auf dem
Sambeſi bis Chiromo, von da aus erfolgt der
Transport auf dem Landwege durch Träger nach
Milanje. Man ſieht hieraus, daß das Jn-
ſtrument einen weiten, gefährlichen Weg zu
machen hat. Auch andere Waaren, Haus-
haltungs- und Ausſtattungegegenſtände hieſizer
Geſchäftshäuſer gehen mit g nanntem Dampfer
noch Junerafrika. Die Sachen ſind für Lands
leute beſtimmt, und zwar für Herrn Karl Wieſe
aus Trotha und die Brüder Martin und
Johannes Gundlach aus Halle, welche dort an
den Milanbergen ausgedehnten Handel und
Plantägenbau betreiben.

Lützen, 6. Oktober. Nächſten Sonntag
hält Herr Superintendent Begrich feine Ab-
ſchied spredigt, um nach zehnjähriger, an-
geſtrengteſter Amtsthätigkeit die hieſige Superin-
tendentur und Kreisſchulinſpektion zu verlaſſen
und als Superintendent a. D. das ruhigere
Pfarramt in KleinRodensleben bei Magdeburg
zu übernehm n, Geſt ru verſammelten ſich die
Herren Geiſtlichen und Lehrer der Ephore Lützen
im Gaſthofe „Zum rothen Löwen“ und über
reichten ihrem Herrn Ephorus und Kreisſchul
inſpektor als Andenken und Zeichen der Liebe
und Werthſchätzung eine ſchmuckreiche Zimmer
uhr und ven großen, wahrhaft ergreifenden
Kupferſtich „Die Zerſtörung Jeruſalems“ von
Kaulbach. Nachdem die Herren Lehrer die
Motette „Der Herr iſt mein Hirte“ von B. Klein
geungen hatten, hielt Herr Pfarrer Leopold aus
Eisdorf als Senior der Herren Geiſtlichen
eine die Verdienſte des Scheidenden feiernde
Anſprache und wußte ſich mit der ganzen Ver-
ſammlung eins, als er betonte, daß Alle ihren
bisherigen Superintendenten und Kreisſchulin
ſpeltor ſehr ungern ſcheiden ſehen, da er ihnen
ein freundlicher, ſtreng rechtlich denkender und
mit ihrem Streben und Fühlen eng verknüpfter
Vorgeſetzter war, der für ihre Jutereſſen nach
Möglichkeit eintrat und ſie förderte, wo er
konnte. Jn herzlichen Worten ſprach der alſo
Geehrte ſeine Freude und ſeinen Dank aus für
die ihm zu Theil gewordene Anerkennung und
Aoſchiedsfeier, Auch die Bewohner unſerer
Stadt haben Herrn Superintendent Begrich
und beſonders die Armen ſeinen Damen virl,
ſehr viel zu danken. Ein bleibendes Andenken
hat Lützen von ihm in ſeinen groß 'n Verdienſten
bei der Erneuerung der jetzt ſo ſchönen Stadt
kirche. Möge es dem trefflichen Prediger und
Seelſorger ſammt den Seinen auf dem ferneren
Lebenswege allezeit recht wohlergehen.

Belgern, 6. Oktober. ZVor etwa vier
Jahren deſertirte vom 17. UlanenRegimente in
Oſchatz ein Belgeraner Namens R. Dittmann,
ohne daß es bisher gelungen wäre, ſeiner hab
haft zu werder. Jn der letzten Septemberwoche
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folge hat ſich indeß dieſe Hoffnung als trüger-
iſch erwieſen, da nach demſelben Dittmann
zwiſchen Altbelgern und Martinskirchen dennoch
abgefaßt ſein ſoll. S

Delitzſch, 6. Oktober. Eine ſeltſame
Jnſaſſin wird die hieſige Strafanſtalt in den
nächſten Tagen bekommen, nämlich die vom
Schwurgericht Stendol zum Tode verurtheilte,
dann aber zu lebensläuglichem Zuchthaus be
gnadigte Raubmörderin Matt hes. Die Ver
urtheilte will nämlich durchaus nicht begnadigt
ſein, ſondern verlangt hingerichtet zu werden.
Dieſer Wunſch iſt aber nun nicht mehr erfüllbar.

Kemberg, 2. Oktober. Jm Dorfe
Uthauſen ſtarb dieſer Tage eine junge Frau
in Folge von Blutvergiftung. Dieſelbe hatte
an einen wundgegangenen Fuß farbige Strümpfe
gezogen, welche e Blutvergiftung herbeiführten,

Schönebeck, 7. Oktober. Die Beſichtigung
des Pretziener Wehrs durch den Herrn Land
wirthſchaftsminiſter dürfte vermuthlich die Folge
haben, daß das Kloſter Bergeſche Gut Zack-
münde, deſſen Erträge der Univerſität Halle zu
fließen, angehalten wird, den Durchbruch bei
der Coſtenoble'ſchen Ziegelei, durch welchen dem
Gute ſchon 50 Morgen gutes Land verſandet
ſind, zu ſchließen. Wie ſchwer die Schädigung
des Gutes iſt, erhellt daraus, daß der jetzige
Pächter die Uebernahme dieſer verſandeten
Flächen abgelehnt hat. Schreitet die Verſan-
dung ſo fort, dann wird der Schaden in abſeh
barer Zeit zweifellos größer. Für die verſandete
Fläche ſind, wie man hört, nur 50 Pfg. pro
Morgen zu erreichen geweſen. Der ſchönebecker
Magiſtrat hat eine Verfügung der Regierung
erhalten, in welcher ausgeführt wird, daß die
Handhabdung des Pretziener Wehrs weder die
hieſige Land wirthſchaft noch die Jndufſtrie ſchädigt.
Erſtere nicht, weil nur die Jnterxeſſeloſigkeit der
Intereſſenten die Schließung der Lücke im
Sommerdeich bisher verhindert hat, da ner
durch dieſe Deichlücke die Fluthen, um derent
willen das Wehr noch nicht geöffnet wird, auf
die Buſchäcker treten. Die Jnduſtrie könne nicht
klagen, weil ſie ihre Vorländer nicht unerheblich
erhöht habe, wie durch Vergleichung früherer
Zuſtände mit den jetzigen nachzuweiſen ſei.
Schließlich giebt die Regierung den „guten
Rath“, die Jnduſtrie möge ſich andere Plätze
ausſuchen,

Wernigerode, 8. Oltober. Vom präch-
tigſten Herbſtwetter bezünſtigt, ging Dienstag
die erſte Befahrung der Geſammtſtrecke ber
neuen Brockenbahn vor ſich. Für die Be
amten und geladenen Gäſte, welche mit dem
fahrplanmäßigen Zuge um 9 Uhr Vorm. nach
Schierke fuhren, ſtand auf dortigem Bahnhof
ein ſog. Arbeiterzug mit einer kleinen Maſchine
dereit, der die Paſſagiere in Zerrlicher zweiſtün-
diger Fahrt auf die Brockentuppe veſörderte.
Um 5,10 Uhr Nachm. erfolgte die Rückfahrt
bei derſelben bot die in etwa 900 m Höhe um
den Brockenkegel lag runde Wolken- Und Nedel
ſchicht ein wunderbar ſchönes Naturſ c auſptel,
das durch die letzten Strahlin ver ſcheidenden
Sonne in ſeiner Wirkang noch zauderhaft er
höht wurde

Vermiſchte Nachrichten.
Zürich, 4. Oktober. Ueber die Ballonfahrt

Spelterinis liegt folgender Bericht vor: Der Ballon,
die „Vega“, fuhr unter dem Donner der Kanonen am
Wiontag Vormittag um zehn drei viertel Uhr von Sitten
auf. Die Jnſaſſen der Gondel waren Kapitän Spelte
rini, Profeſſor Heim, Herr Meurer und Dr. Biedermann.
Der vwalleu ſueg ſenkrecht empor. Jn einer Höhe von
2500 Meter erfaßte ihn Südoſiwind und bei 4500 Meter
Höhe ging der Ballon über die Diablerets und die
Waadtländer Alpen. Das Fahrzeug bewegte ſich nun
zwiſchen 600) und 6300 Dieter Höhe. Das Tyemometer
regiſtrirte 21 Käitegrade. Eine unermeßliche Ausſicht über
die Alpen, vom Rhein bis über Savoyen, eröffuete ſich
den Gondelinſaſſen. Etwas Herbſtnebel wallte in der
Tiefe, der Himmel war dunkeiblau. Stundenlang ging
nun die Fahrt gegen Nerdwen, fteis in u.eyr als 5000
Meter Höhr. Des Befinden der Pafſagiere blieb meiſt
vortrefflich, nur einer benörhigte Sauerſtoffzufnhr. „End
lich ſo erzählt ein Theilnehmer der Fayrt liegt der
Jura, nur unbedeutenden iunzeln der Erbe gleich, unter
uns, die Alpen, wie eine großarttge Wand hinter uns,
Wir fahren über St. Croix, Beſancon, Gray nud landen
in der Cote d'or zwiſchen Langres und Oijon um vier ein
halb Uyr Nachmittags. Die Laudung war wegen Unterpaſſirte nun eine Zigeunerbande Belgern und in wind eiwas ſchwierig, aber dank der Geſchicklicht it des

ihrem Gefolge befand ſich
Gatie einer ſchwarzäugigen Tochter Aegyvtens
und Vater von drei hoffnungsvollen Zigeuner-
buben, die trotz des germaniſchen Blutes,
in ihren Adern rollt, raſſeecht
waren. Die Polizei
Wind von der Sache und beſetzte die Fähre
über die Elbe, welche die Bande paſſiren mußte.
Jn dem Augenblicke jedoch, als Dittmann ver
haftet werden ſollte, entwiſchte dieſer in den
dichten Heger und war trotz allen Suchens nicht
zu finden. Die Zigeuner Schwiegermutter des
Deſerteurs war über die Verfolgung ihres
Eidams natürlich nicht beſonders erbaut und
ſprach die zuverſichtliche Hoffnung aus, daß
es ihm gelingen werde, ſich dem Arm der
Gerechtigkeit zu entziehen. Einem Gerücht zu

Dittmann als Kopitäns ohne Unfal.“

das aujgeſtiegen.
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Alle wiſſenſchaftlichen Juſtru
mente haben vorzüguch funknogirt. Von Paris, Berlin,
Vrünchen, Wien und Petersburg aus find gleichzeitig m
wiſſenſchaftlichen Juſtrumenten verſehene Regißrirballous

Die Fahrtlänge der „Vega“ betrug 300
im Ausſehen Kilometer in fünf dret vieriel Siunden.

bekam notürlich bald
Kleines Feuilleton

Der Fall Sieveking vor Gericht.
Das Kreisgerict in Wels verurtheilte geſtern
den holländiſchen Künſtler Sieveiing aus
Amſterdam, wei. er den Cooperator Perr in
Jſchl im Amte durch den Ausdruck „Lump“ be
ſchimpfte, zu drei Tagen Arreſt. Von rer An-
klage, ſich unanſtändig durch Pfeifen und Ver
weigerung des Hutadnehmens aufgeführt zu
haben, wurde Sieveking indeſſen freig eſprochen
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weil kein ſubjektives Verſchulden ſeinerſeits vor
liege. Die xpiederländiſche Geſandtſchaft ke
ſtätigte, was der Vertheidiger Beurle lebhaft
hervorhob, daß Sieveking nicht wiſſen konnte,
daß er einem jn Ausübung gottesdienſtlicher
Verrichtung begriffenen Prieſter gegenüberſtehe,
da weder in Holland noch in Frankreich ein
öffentlicher Verſe?gang vorkomme. Uebrigens
hätte der Prieſter auch nach den in Oeſterreich
üblisen Vorſchriften betend zum Kranken eilen
und nicht auf der Straße Fremde anfahren
und mit Einſperren bedrohen ſollen. Nach dem
Staatsgrundgeſetz ſei die Forderung, den Hut
abzunehmen, unſtatthaft. Die Verurtheilung würde
auſs of örſte die Gaſtfreundſchaft verletzen.

Liebestragöde. Man ſchreibt uns aus
Zittau: Hier hat ein Kaufmann Güttler aus
Reichenberg in Böhmen ſeine Geliebte erſchoſſen
und ſich dann ſelbſt zu erſchießen verſucht.
Güttler, der bewußtlos im hieſigen Kraukenhauſe
liegt, iſt verheirathet und Mitighaber einer
Flaſchenbierhandlung; ſein Opfer war die ſehr
hübſche Frau des Varbiers Leupolt in Reichen
berg, mit der er ſchon ſeit längerer Zeit ein
Liebesverhältniß unterhielt und die er Mitte der
vorigen Woche entſührte. Das Paar kam aus
Dresden, von wo Frau Leupolt, die den Fehl-
tritt zu bexeuen ſchien, bei ihrem Gatten an
fragte, ob ſie wieder nach Hauſe kommen dürfe.
Da die Antwort verneinend ausfiel, ſcheinen
Veide den Pion, ſich das Leben zu nehmen,
ſhon in Dresden gefaßt zu haben. Hier trugen
ſie ſich als Kaufmann Fiſcher und Frau aus
Tetſchen ins Fremdenbuch ein und begaben ſich
gleich nach ihrer Aukunft gegen 8 Uhr Abends
auf ihr Zimmer. Am Morgen nun kam Güttler
blutüberftrömt in das benachbarte Zimmer ge
ſürzt, deſſen Bewohner Lärm ſchlug. Güttler
flüchtete in ſein Zimmer zurück und ließ ſich
widerſtandslos feſtnehmen. Während Frau
Leupolt, die todt vor dem Bette auf dem Boden
lag, nur einen Schuß in die Schläfe erhalten
hatte, hatte ſich Güttler zwei Revolverſchüſſ
in den Kopf beigebrackt. Das Befinden des
r ſa r e verſchlimmert, da

ine der Kugeln das Geh rn verletzthaben ſcheint. m
Ueber den Beſuch des Kaiſers in

der Apotbeke zu Bergkirchen vringt
jezt die „Osnabrücker Zeitung“ eine Darſtellung
nach der Erzählung des Apothekers Dr. Sieck,
die folgendermaßen lautet: „Jn der Nacht vor
dem letzten Tage des Kaiſermanövers kam ber
Kaiſer früh um 4 Uhr nach Bergkirchen urd
ließ als er am Hauſe des Apothekers Dr, Sieck
vorbeikam, halt n. Der im ſchweizer Stile am
Abhange des Wichengebirges auf. eführte ſchmucke

trieburger

einen prochtvollen Blick auf die Höhenzüge, be
ſonders aber in das Werrathal. Der Kaiſer
hatte vom Wagen aus mit ſcharfem Blick er
kaunt, daß vom Balkon aus das ganze Manöver-
gelände vollſtändig zu überſehen war, verließ
en Wagen und begab ſich mit Gefolge in das

Haus, das offen war weil für den im Hanſe
in Quartfſer liegenden General und mehrere
Offiziere 4 Uhr Thee ſerviert wurde. Der
Kaiſer gelengte ſo direkt nach oben. Es war
gegen 4 Uhr morgers, als meine Frau und ich
plötzlich erwachten und in der Dunkelheit einen
Huſarevoffizier mitten im Schlaſzimmer ſaher.
Auf meine Bemerkung „Jch ließe mir während
des Monövers alles gefallen aber in meinem
Schlafzimmer hätte kein Menſch etwas verloren,“
bot der Offizier höflichſt um Entſchuldi-
gung er hätte nicht gewußt, daß hier ein
Schlafzimmer ſei. auf ſein Klopfen hätte
niemand gerntworiet. Seine Majeſtät wünſche
mit gütiger Erlaubniß des Herrn Dok-
tors den Balkon zu benutzen. Dr. Sicck bat
den Ofſizier, Se. Majeſtät zu bitten, einige
Minuten zu warten, damit ſeine Frau und er
aufſtehen könnten, denn wir könnten doch nicht
gut im Bette bleiben, wern Se. Majeſtät und
das Gefolge durchs Schlafzimmer gingen. Frau
Sieck, flüchtete dann ins Badezimmer, um hier
Toilette zu machen, und Sieck ſtand barfuß, nur
mit Nachthemd und B. inkleid belleidet, am Bette,
als Se. Majeſtät das Zimmer betret und mit
lachendem Geſichte „Guten Morgen, Herr Dok-
tor“ wünſchte, Der Kaiſer begab ſich dann auf
den Balkon und leitete von hier aus das
7. Corps. Der Kaifer weilte von 4 Uhr bis
6 Uhr früh anf dem Balkon. Dann befahl der
Kaiſer Dr Sick zu ſich und unterhielt ſich in
ſehr liebenswürdiger Weiſe etwa fünf Minuten
mit ihm. Vor dem Hauſe ſtieg der Kaiſer zu
Pferde und ritt nach dem Wallücke zu.“ Der
Frau des Apothekers Dr. Sieck hat der Kaiſer
zur Erinnerung ag den Vorfall ſein Bild mit
eigenhändiger Unterſchrift und Namenszug ver
ehrt. Auf dem Bilde ſteht oben links der Name
des Kaiſers und unten folgende Widmung:
„Zur Erinnerung an den Ueberfall morzens um
4 Uhr in Bergkirchen 10./9. 98“. Dem Bilde
war folgendes Schreiben beigefügt: Se. Majeſä
der Kuiſer bat allergnädigſt geruht, Jhnen gnä-
dige Frau, ſein Bild mit eigenhändiger Wid-
mung huldvollſt zu überſenden.“

TagesBetrachtungen
Wolken hängen grou und ſchwer An dem

Himmel rixgsumher, Sehen aus ſo wie das

z rath a 7rer n
3

3 run Vine

wir tagaus tagein Jeder bleibt jetzt gern zu
Haus, Weil es naß und feucht iſt drauß',
denn da zieht man ſich im Nu einen tücht'gen
Schnupfen zu, und ein ſolcher iſt beſchwerlich,

Iſt er auch ganz ungefährlich, Wer jetzt
üker Land muß reiſen Wird ſich wohl nicht
glücklich preiſen: Auf Feldwegen bleibt man
faſt Stecken jetzt in dem Moraſt. Die
Kartoffeln ſind geborgen Alle faſt, und ohne
Sorgen Kann der Bauer mit Vertraun,
Freudig in die Zukunft ſchaun. Jctzt beginnt
nun die Saiſon Der Zuckerfabrikation.
Jn den Wagen aus der Erde Kommt die
Rübe ohn' Beſchwerde Jn den Wagen fähret
ſie Zur Fabrik das Ochſenvieh. Aus den
Rüben macht man dort Süßen Zucker allſo
fort Dieſer kommt daun in den Handel:
So der Rühen Lebenswandel. Unterdeſſen
wird das Feld Nun von neuem ſchon befiellt.

Wieder wird gepflügt, geeggt, Und die
Frucht ins Land gelegt. Ja, es ſteckt ihr
junges Ohr, Muthig ſchon die Saat hervor,

Hebt ihr Köpfchen aus der Erde Wartead,
was nun aus ihr werde. Zu uns her aus
Oeſterreich kamen Ein Orcheſter jüngſt von
Damen Weiß nicht, welches mehr gefiel:
Ob die Damen o ihr Spiel Auch Theater
gab's zu ſeh'n Wie man ſagte, wars ganz
ſchön. Dort in Halle iſt ſchon lange
Wieder das Bühn ſpiel im Gange. Laßt das
Geld Euch nicht verdrießen: Schönes könnt Jhr
dort genießen. Jn Paris wird man veginnen

Ueber Frieden nachzuſinnen; Spanien
und Amerika Haben die Vertreter da.
Spanien wird arg bluten müſſen Unb für
ſeine Mißſtänd büßen. Jn dem Reiche rieſen
groß, Chins, brachen Uagruh'n los Dort
der Kaiſer ward gebracht Jan die finſt're
Todesnacht. Truppen ſandt ſchnell jede Macht

Daß das Land ſteht unter Wacht. Sohn
lichſt wünſchend beſſeres Wetter Grüßt Euch

Alle Euer Vetiter.Telegramme und letzte Nachrichten.
Paris, 7. Oktober. Jn der Rue Bruxelles

vor Zolas Hausſthore und an anderen
Punkten von Montmartre bewegten ſich tags
über eifrig diskutirende Gruppen. Die großen
Plafate, welche zu der am nächſten Dienstag
ſtattfindenden zwangsweiſen Verſteigerung von
mehr als hundert genau beſchriebesen Kunſt-
objekten einladen. empören die geſammte in-
telligente Bevölkerung. Der oulède puslizirt
einen off wen Brief an Briſſon, in welchem dieſer

Blei, Ein eintönig Einerlei. Dieſen Vor

Sonntig, de 9. Oktober.
daß er, Derouléède, die ſeinerzeit aufgelöſte ſeit
her nicht wieder geſctzlich reconſtituirte Patrioten-
liga in den Chayneſarl einberufen hat. Es for-
dert Briſſon heraus, einzuſchreiten. m Schluſſe
des Briefes wird angekündigt, des Programm
enthalte eine Huldigung für Frure, welcher des
Schutzes der Patriotenliga bedürf.

Fahrplan
gültig vom I. Oktober 1898.

Richtung nach Halle Berlin.
Merſeburg ab 4 U. 9 M. früh (D.-3.), 5 U. 6 M.

6 U. 16 M., 8 U. 48 M. (Schnellz..), 9 U. 32 M., 12
u. 10 M., 12 U. 41 M., 2 U. 17 M. Mittag s (Schnellz.)
4 U. 50 M., 5 U. 10 M. (Schnuellz,), 8 U. 4 Abends,
(Schnellz.), 8 U. 13 M., 9 U. 11 M., (D.-3.) 11 U. 45 M.

Richtung nuach Corbetha-Eiſenach.
Merſeburg ab: 3 U. 38 M. früh 6 U. 4 M., 8 U.

6 M. (Schnellz.) 10 U. 47 M., 11 U. 43 M. (Schnellz.),
1 u. 37 M. Müitags, 2 U. 46 M., 4 U. 16 M.
(Schnellz.), 5 U. 538 M., 8 U. Abends (Schnellz.), 10 U.
22 M., 11 U. 59 M.

Richtung nach Corbetha-Leipzig:
Corbeiha ab 4 U. 1 M. früh (D.-3.), 4 U. 33 M.

6 U. 33 M., 8 U. 43 M., 9 U. 39 M., 12 U. 5 M.
Mittags, 12 U. 35 Me, 2 U, 15 M. (Schnellz.), 4 U.
81 M., 5 U. 4 M. (Schnellz. 8 U. 12 M. Asends, 9 U.
4 M. (Schnellz.), 11 u. 22 M. (Schnillz.) 12 U. Nachts.

Richtung nach Mücheln,
Merſeburg ab: 6 U. 57 M. früb, 10 U. 57 M.

2 U. 49 M. Mittage, 6 U. Abends, 8 U. 20 M.
Richtung von Mücheln nach Merſeburg.
Mücheln ab: 4 U. 57 Min. früh, 8 U. 20 M., 12 U

34 Min. Mittags, 3 U. 50 M., 7 U. 1 M. Abends.
Richtung nach Schaf ſtädt.

Merſeburg ab; 6 U 50 M. früh, 10 U. 52 M.
2 U. 54 M. Mittags, 8 Uhr 25 M. Abends.
Richtunng von Schafſtädt nach Merſeburg

Schafſtädt ab: 4 U. 55 M. ſrüh, 8 I. 10
12 U. 42 M. Mittags, 6 U. 36 M. Abends.

e i 5 e c
Geſchäf
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Aus des sverkeher
Wo ch a a

10 p eines Thailhabers und deu- Uebernahme
rozent veranlassen uns zu einem

extra Rabatt wirklichen Ausverkauf
10

auf alle schon re-
sämmtlicher Bestände in Damenkleiderstoffen
kür Winter, Horbst, Frühjahr und Sommer

und offeriren beispielsweise:
dueirte Preise 6 Met. sol. Cubanastoff z. Kl. f. M. 1.80 Pfg.
während der 6 „s01. Santiagostoll J70An a rr a 3.3Invent Liquidat. 6 sol. Orépe-Carreaux 2a 6 d solides Damentuch n 9.90

sowie neueste Eingänge der modernsten
Kleider- u. Blouseustoffe für den Winter,
versenden in einzelnen NMetern bei Autf-

trägen von 20 M. an franco.
OETWINGER Co. Frankturt a. M.

Versandthaus.Stoff zum ganzen Herren- Anzug f. M. 3.75

v Cheoriot- Anzug 289mit 10 Prozent Extra- Rabatt.

Fa 11
aut Verlangen

fraveco.

Modebilder gratis.

geradezu verhöhnt und ihm engekündiat wird

90 eGottesdienſtanzeigen.
Sonntag den 9. Oktober predigen
Dom.

Vormittags 10Uhr: Diakonns Bithorn.
Nachmittags 5 Uhr: Pred. Bornhak. S
Vormittags 11 Uhr. Kinder- Gottesdienſt S

Pred. Bornhak.
Stadt. Sonntag Vorm. 10 Uhr

Schollmeyer.
Nachm. 2 Uhr: Paſtor Werther.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr Jünglingsverein.
Montag Abends 8 Uhr Verſammlung der

konfirmirten Mädchen im Diaconat Mälzer
ſtraße 13.

Altenburg. Vorm. !0 Uhr: Paſtor Delius
n marrt. Vormittags 10 Uhr Kandidat

irth.

Dwangsversteigerung.
Dienſtag, den 11. d. Mts.,

Vorm. 10 Uhrverſteigere ich in Sperg au
ca. 10 Schock Käſe, 140 Käſehoden,
2 kl. Teeppen, 1 Pferdegeſchirr und

Regulator.
Sammelplatz:

Spergau.
Merſeburg, 8. Oktober 1898.

31265) Tauchnitz, Ger.-Volli,

950,000 Mar auf Acker
à 3

iederzeit zahlbar. Offerten erbittet (2935

BankgeſchäftH. Silber berg, en ſert

30 000 Mk. zuſind auf Landgrundſtücke auch in kleinen.
Summen gegen hypothekariſche Sicher-

z auszuleihen Häuſer werden bei.
4 Zinſ, auch beliehen Refl. wolle

Diac.

Engel'ſcher Gaſthof in S

d nur ſchriftlich mit der Au'- z oſchift A à Korb 2 M. zu bezieh n.nlagecapital an die ſowie täglich friſche Vglich friſche Weintrauben

Ackergrundstücke

Winteraepfel

Oswald Schumann, Winkel 6.
Der Ofen in fer Brauhausſtr. 10

part. iſt noch zu verkau'en.

Heute früh 9 Uhr entschlief sanft nach langen
schweren Leiden, mein geliebter Mann, unser guter
Vater, der Landes-Baurath

Karl Friedrich Wilhelm
Driesemann,

Ritter p. p.
im 62. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Emmy Driesemann, geb. Roch.
Helene Bueck, geb. Driesemann.
Luise Meyer, geb. Driesemann
Marie Bertram, geb. Driesemann.
Emmy Driesemann.
Richard Bueck, Kgl. Regierungsbaumeister.
Otto Meyer, Rechtsanwalt.
Martin Bertram, Regierungs-Assessor.

Merseburg, Stettin, Gross Wanzleben, IIalle a. S.,
den 7. October 1898.

Die Beerdigung erfolgt am Montag, den 10. Oktober,
Vormittags 12 Uhr vom Trauerhause aus.

22

Ewigkeit nach.

(3117

Die 1. Etage, Neumarkt 26,
iſt per ſofort an ruhige Leut- zu ver

in ſehr guten und großen Sorten mi then und 1. Nev. oder 1. Jan.
Zu erfragen

Gotthardtſtraße 16.

Manner
Mriten wir in jedem Betrage (6000 bis
W M.yà 31, Geſuche m. Aufcchr

„Stiſtégelder“ an fudolf NMosze, Magdeburg
3128)

Die Hälfte der 2. Etage iſt ſo-
fort oder ſpäter zu vermiethen. früh 9 Uhr.

Markt 23.

mit Körben werden zur Treibjagd
geſucht für Montag, den 10 Oktober,

Engels Gaſthof, Spergau.

u. Frauen

(3121
R

Nachruf.
Gestern Abend 11 Uhr endete ein sanfter l'od die

schweren Ieiden unseres langjährigen Directors Herrn

Julius Bichbtler.
Dem wackeren Begrönder und treuen Leiter unseres

Vereins werden wir allezeit ein ehrendes Andenken be-
wahren und rufen ihm trauernd ein „Ruhe sanft“ in die

Mers burg, den 8. Oktober 1898.

Vorschuss- Verein zu Merseburg.
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftptlicht.

Der Vorstand

a l t

Der Aufsichtsrath.

le

Friedmann Oo.,Bank- und Wechselgeschäft.
n Leipzigerstr. 36, gegenüber vom „RKothen Ross“,

empfehlen sich zur Ausführung alle r das Bankfach betreffenden Geschäfte,

besonders: [1592An- und Verkauf von Werthpapieren,
Creditgewährung, Discontirung von Woechseln,

Contocorrent- und Check- Verkehr.
Annahme und Verzinsung von Spareinlagen.

Ständiges Lager sicherer Anlagewoerthoe.
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Gegr. 1343

Jnventar- Auktion.
in Goſtan.“

(Station Lützen und PoßernaRippach.)

Mittwoch, d. 12. Okt. d. J.,
von Vorm. 11 Uhr ab,

ſoll im Gute Nr. 17 in Goſtan wegen
Aufgabe der Wirthſchaft das ſämmtliche
lebende u. todte Jnventar beſtehend aus

2 Pferden (junge ſtarke Arbe tspferde),
9 Kühen,
3 Kalben,
15 Stück Läuferſchweinen,

tragende Zuchtſau,
Wirthſchaftswagen,
balbverdeckter Kutſchwagen
Vreſchwauen,
Sämaſchine,
Reinizungsmaſchine,
Gliederwalze,

Ackerpflüge, Eggen u. verſchiedene andere
zur Wirthſchaft gehörende Gegenſtände,

e

ferner: ca. 100 Schock Roggen,

60 Gerſte,
5090 vafer,öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige

Baarzahlung verſteigert werden. (3097

Fiſchteich-
Verpachtung.

Die Fiſchteiche in Dörſtewitz

ſollen (3124Montag, d. 17. Oktober,
Vorm. 11 Uhr,

im hieſigen Gaſthofe öffentlich ver-
pachtet werden.

Bedingungen im Termin.
Dörſtewitz, den 8. Oktober 1898

Der Gemeinde-Vorſteher.

C 3Soolweidenverkauf.
Die diesjährigen Soolweiden der

Gemeinde Wiallendorf, 1- u. 2 jährig,
ca. 10 Morgen, ſollen
Montag, d. 17. Oktober d. J.,

Nachm. 3 Uhr,
verkauft werden. Bedingungen vor
dem Termin. Sammelplatz im Gaſt-
hof daſelbſt.

Wallendorf, den 5. Oktober 1898.
3120) König, Ortsrichter.
Berechtigte

ſechsklaſſige
Landwirthſchaftsſchule

Dahme (Marh).
Einjährigenzeugniſſe. Fremdſprache

nur Franzöſiſch. Obertertianer können
in Klaſſe II eintreten. Aufnahme neuer
Schüler am 13. Oktober er., früh

3 Uhr. (2696Auskunft ertheilt Profeſſor Boſſe.

Kein [1296aus ſchwamm
bei Anwendung von

Dr. H. Terener'sAntimerulion
D. R. G. M. 13777.

Gustav Sohallehn, chem. Fobrik,
Magdeburg. gegr. 1848.

Niederlage: Guſtav Graul.

3111)

empfiehlt ſeine comfortable eingerichtete
I

zum Erlernen des Radfahrens und zur gefl. Benußung.
Jeden Tag geöffnet von Früh bis Abend.

Generalvertreter ver weltberühmten Opel-

Jn Merſeburg Lager bei:

E. GHalle a S.,

Assmanm n fPeynes
Halle a. d. S.

Markt 15 u. 16.
Täglicher Eingang hocheleganter und moderner Herbset- und

Winter-Stoſfe zur Anfertigung feiner

Herren- Garderobe nach Maaß
und verſichere bei beſter Ausführung die ſolideſten Preiſe!

Otto Giseke,
W Parrad-Handbung.

Gegr. 1348

(3030

in Halle a. S.,

große Steinſtraße 27 28

und Triumph-Räder.

Stück 3. 5. 8. und 10. Mark.
Großartige Sachen.

S Ueberraſchend billig.

Leipzigerſtr. 90. [2160

2943)

dünnt. Man itrage mit,

Iausfrauen, der Winter naht!
Das beste zum Putzen von Ofen uud IIerd ist

nameline!
die modernme Ofenpolitur.

Staubfrei!
Man hüte sich vor Nachahmungen!

Gebrauchsauweisung.
Enameline wirkt am besten wit Wasser ver-

wollenem Lappen
oder mit ciner Böürste am besten auf den

warmen Ofen anf und reibe trocken nach. Bisenwaaren-Geschäften.

Geruchlos!

in allen
Colonial-, Drogen- und

Zu haben

M 210H9

S

Sir porte

h

Dr. Thompson's

Waschmittel der Welt.
man machte genau auf den Namen Dr. Thompson““

und die Schutzmarke Schwanm.““

in den meisten Colonialwaaren-,
Droguen- und Seifenhandlungen.

Seifenpulver
ist das beste

und im Gebrauch

billigste und bequemsto

[1400

Namen Iintaußs Verein zu Görlitz,
mit Filialen in Berlin, Frankfurt a/O., Dresden, versendet an
Jedermann zu billigsten Preisen Colonialwaaren, Delicatessen,
Wein, Tabak u. Cigarren Preislisten kostenfrei zu Diensten,

5

wem
e

ne

Farben.

Annahmeſtelle, Muſter
u. portofrei Vermittelg. bei

«”„S—=Z «*«w

Verantwortlich für die Redaktion Rudolf Heine. Druck und auriag von Rudolf Seine in Mer'eberg.

Thüringer Kunstfärberei Königsee
Chemische Wäscherei.

Etabliſſem. 1. Ranges. Neue großartige Auswahl hochmoderner
Peinklichſt ſaubere, anerkannt vorzügl. Ausführung.

(492

Prapz Lorenz, Merſeburg.

Handicap-Steeple-Chase.
Rauch-Rennen.

Montag,
Graditzer Gestüt-Preis.

Preis der Stadt Halle.

i L o

2 a

Verems und 500 Mk.

Landwirthschaftliches Rennen.
den 10. OKtober. Nachmittags 2 Uhr

Saale-Steeple Chase. Ehrenpreis vnd 400 A.

Merseburger Jagd-Rennen
Benkendorfer Jagd-Rennen. 2 Ehbhrenpreise und 600 Mk.

1000 M.
Thuringia-Steeple-Chase.

2 Ehrenpreise.
Preis 750 Mk.

Preis 1500 A.
Staatspreis 1000 Mk.

Preis 250 Mk

1000 Mk.
Ehrenpreis und 1200 Mk.

Ehrenpreis gegeben von Damen (es

Preise
Equipage für 2 Tage 15, Mk.

c 25Sattelplatz 2 5,
1 95 3, 97Billets Ringplatz für

sind im Vorverkauf nur in der Cigarren- Handlung Von
Steinbrecher u. Jasper in Halle a. S., am Markt und

im Hotel „Stadt Hamburg in IIalle a. S., an den Renntagen von
12 Uhr Mittags ab an den Kassen auf dem Rennplatze zu haben. 3079)

Den Housſrauen zur gefl. Beachtung
n. Zot zum Würzen d.r Suppen, in OxriginalFläſchchen

von 35 Pf. an bei

C. T. Jimmermann, Wein-
Original-Fläſchchen Nr. O werden zu 25 Pfg.,

und Nr. 2 zu 70 Pfg. mit Maagi nachgefüllt.

der PlIät2e:
Tribüne f. 1 Tag 1. u. 2. Reihe 4, Ak.

1 55 3. 99 4. 95 3,
Reiterkarten für 1 Tag 3, Ak.
Mittelplatz e 71 Tag 0,50 M.

u. Delikateſſen, Burgſtr. 15.
Nr. 1 zu 45

PreußiſcherBeamten--Verein.
Zu den Künſtler-Concerten im

Schloßgarten Pavillon werden Ein-
trittskarten für nichtnumerirte Plätze
zum bisherigen Preiſe von dem Ver
einsſchriftführer, Landes Sekretär
Eilert, ausgereicht.
3115) Der Vorſtand.

Preußiſcher

B VerBeamten Verein.
Vortrags-Abend

Sonnabend, den 15. Oktober,
Abends 3 Uhr,

im Saale der „Reichskrone
Vortrag des Herrn Dr. Köppen aus

illuſtrirt durch Projektionsbilder,

gemalt ſind.

3116) Der Vorſtand.
WMerſeburger

Landwehr-Perein
Die IV. diee jährige
Quartalverſammlung

ſtat'. Das Direktorium.
Zu beziehen durch jede Buchhandlung
ist die in 34. Aufl. erschienene Schrift
des Med. Rath Dr. Müller über das

e Ab uS u
Freizusendung für I. i. Briefmarken

Curt Röber, Braunsohweig,

Allerfeinße
Hüßrahmaxgaxin

aus der Fabrik von en
A. L. Mobhr, Altona-Bahrenfeld,

L

dielbeſte à Pfd.Marke F. 70 Pf.
Jm Geſchmack, Nährwerth und

Aroma gleich guter Molkereibuktter.

U. Sorte à Pfd. 60 Pf. III.
Sorte, à Pfd. 50 Pfg. IV. Sorte,
à Pfd. A0 Pfg. Garantirt reines
Schweineſchmalz, Mohren-
kaffee, Cacao, Schokolade, feinſte
geröſtete Kaffees von 80, 90, 100,
120, 140. 160 u. 180 Pfo. per Pfd.
Feigen-Kaffee-Surrogat (eſter
Kaffee Zuſatz) à Pfd. A Pfg. [257
empfiehlt in ſtets friſcher Waare das

Spezial Geſchäft von

A. Bauerkleine Ritter-Straße 6a.

Stadttheater
in Halle a. S.

Sonntag, den 9. Oktober
Nachmittags 3 Uhr:

Der Zigennerbaron,
Operette in 3 Akten von Joh. Strauß.

Abends 7, Uhr:
Der Waffenschmiecdh,

Kom. Oper in 3 Akten v. Alb. Lortzing.
Hierzuf: Zum 1. Male. Wiener

Walzer. [3119Künstler-Conzorte

Berlin über „Moderne Malerei“,
die

von Künſtlern wie Liebermann, Uhde,
Stuck, Klinger u. ſ. w. ſelbſt aus-

findet Sonntag, den 9. Oktober,
Nachmittags 4 Uhr im Tivoli

im K. Schloßgartenpavillon.
Den bisherigen Abonnenten bleiben

die Eintrittskarten für die von ihnen
innegehabten nummerirten Plätze bis

einſchließlich 15. Oktober zur Ab-
holung in der Stollbergſchen
Buchhandlung ereſervirt. Der
Abonnementspreis für drei Konzerte
beträgt wie früher ſechs Mark.

Die Ausgabe der Abonnements-
karten für nicht nummerierte Plätze
hat der hieſige Beamtenverein über-
nommen.

Das erſte Conzert findet ſtatt am
29. Oktober, das zweite am 29.
November, das dritte am 25
Februar.
Theater Merſeßur

(Reichskrone).
Sonnabend, den S. Oktober,
Sonntag, den 9. Oktober,

je Abends 8 Uhr

Kapitän Dreytfus.
Der Verbannte der Teufelsinſel.

Senſotionsſtück in 5 Akten,
S Nicht zu verwechſeln mit der

kürzlich im „Twoli“ ſtattgefundenen
Dreyſus Aufführun 3107

Billets Sperrſitz à W. 1, I. Pl. 60,
II. Pl. 40 Pfg. in Schultze's
Eigarrengeſchäft.
Kaivser-Wilhelmsrllalle

WPanorama
Abhbazia, Pola, Fiume,

Triest, 13111
Istrianische Rüste,

Kaiver Wilhelms-llalle.
Zur bevorſtehenden WinterSaiſon

halte meine (3125Loſealetäten
dem geehrten Publikum beſtens em-
pfohlen. Angenehmer Aufenthalt für
Familien. Paul Selle.

D bei Halle a.

auf den Passendorfer Wiesen.
Sonntag, den 9. OKtober, Nachmittags 2 Uhr:

Passendorfer Jagdrennen.
Moritzburger Jagdrennen.
Kaiserpreis. Ehrenpreis Sr. Majestät des Kaisers und 100 Mk
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